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Bbrrhofmeistrriniml.

Am deutschen Kaiserhofe, so schreibt
man aus Berlin, ist es dermalen keine

stellend Das Wichtigste ist da die Wahl

Luise als Kronprinzessin die ersten
Gehversuch! auf dem Parkett des B«r-

-es, daß sich unter ihren nachgelassenen
Papiere auch eine originelle Aufzeich-
nung vorfand, die das ?Ideal einer
Oberhofmeisterin" schildert. ?Was die
äußere Haltung betrifft," heißt es dort,
?so soll eine Oberhofmeisterin ihren

Kops aufrecht halten, gerade gehen, ein
leutseliges, aber würdiges Wesen ha-

ben und sich anständig verbeugen, al«c
nicht, wie man jetzt thut, mit dem
Kopfe, sondern sie soll sich mit den
Knieen ehrbar und feierlich herabsin-
ken und langsam und stattlich wieder
erheben. Mit ganzem Herzen und gan-
zer Seele muß sie der Fürstin ergeben
und zugethan sein, bei der sie Ist
diese jung, so muß sie mit Sorgfalt
ihre Jugend und Unerfahrenheit behü-
ten, ihr ohne Strenge und mit Ehrer-
bietung allzeit die Wahrheit sagen und

sie erinnern, daß ihr Beispiel in Betreff
der Moral und der Sitten sicher ist,

nachgeahmt zu werden. Sie muß gegen
ihre Gebieterin höflich, artig und ehr-
furchtsvoll sein, nicht vorgreifend noch
anmaßend, aber auch wissen, was sie

sich selbst schuldig ist. Sie muß zurück-
haltend sein, nicht viel sprechen, sich

keine unpassende, ausgelassene Heiterkeit
erlauben oder gedankenlose, triviale Be-
merkungen, aber bemüht sein, wenn es
der Augenblick verlangt, eine Konver-
sation zu machen. Und auch bei dieser
muß sie immer bedacht sein, den Re-
spekt gegen die Fürstin nicht zu ver-
gessen, den sie ihr schuldig ist, und sich
ganz ebenso gegen Untergebene weder
Mangel an Rücksicht noch eine zu große
Vertraulichkeit gestatten." Nicht um-

sonst wurde diese Gräfin Voß ?Ma-
dame Etiquette" genannt. Nach 100
Jahren hat sich das merkwürdige

?Ideal" nicht verändert.

Grohe Versuchung.

In der englischen Monatsschrift
?Boudoir" erzählt Frau Humphry, eine
bekannte Schriftstellerin, es sei heutzu-
tage bei vornehmen Hochzeiten der
Brauch, die Juwelen unter den Braut-
geschenken auf Tischen in wohlverschlos-
senen Glaslasten auszustellen, weil an-
dernfalls einige Geheimpolizisten zur
Bewachung in Dienst gestellt werden
müßten. Es ist merkwürdig, bemerkt
die Dame, wie leicht Schmuckstücke sich
bei solchen Gelegenheiten in Muff, Ta-
schentuch oder selbst in Aermel verfan-
gen. Und sie bleiben nicht nur hän-
gen, sondern befestigen sich sogar. Wie
heute die Dinge liegen, scheuen sich so-
gar die Besitzerinnen werthvoller Klei-
dungsstücke, sie in der Garderobe zur
Aufbewahrung zurückzulassen. Die
Möglichkeit solcher unangenehmen Zu-
fälle wird so allgemein anerkannt, daß
die Dienerschaft selbst sich wundert,
wenn unerfahrene Persönlichkeiten ihr
einen mit Zobel besetzten Mantel oder
einen Spitzenüberwurf zum Abend-
anzuge zur Aufbewahrung einhändigen.
Frau Humphry stellt mancher ihrer
Landsmänninnen aus der Gesellschaft
da ein sehr böses Zeugniß aus.

An st eckende Pferdekrank-
hei t. Die eigenthümliche Pferde-
krankheit, welche angeblich durch einen
aus Frankreich importirten Hengst nach
Illinois eingeschleppt wurde und den
Farmern im mittleren Theile des
Staates so großen Schaden zufügte,
hat sich nach lowa ausgebreitet und

richte« dort viel Unheil an. Am meisten
betroffen ist Van Buren County, Ja.,
aber viel schlimmer ist es im nord-
westlichen Nebraska, wo bereits eine
Menge Pferde getödtet werden mußte.
Thierärzte erklären die Seuche als die
schlimmste Pferdekrantheit, die es gibt.

Schossen auf striiende
Arbeiter. Das Schwurgericht in
Annecy im französischen Departement
Obersavoyen verhandelte gegen die
Söhne des Fabrikanten Erettiez in La
Cluse, die auf ausständische Arbeiter
geschossen hatten. Drei Cret-

vier solidarisch zur Zahlung von 12,-
000 Francs «P 2256) Entschädigung an
die Hinterbliebenen der Getödteten be-
ziehungsweise an die Verwundeten ver-

klagten Arbeiter wurden freigesprochen.

Nur wenige Bewohner
Italiens essen am Tage drei Mal, viele

meist aus enorme Spielverluste zurück'
zuführen sein sollen.

Lollwiithige Mtnschrn.

Eifersucht, erlittenem Unrecht u. s. w.
auftritt. Die friedlichsten Menschen
aller Klassen werden davon befallen.

ner habhaft werden konnten. Tie Kunde
von dem ?Meng Amok," d. h. Wahn-
sinnsanfall, verbreitet sich wie ein Lauf-
feuer durch die Straßen einer Ort-
schaft; alles flüchtet und verbirgt sich;
die Hausthüren und Kaufläden werden
geschlossen. Da erscheint der Amok-
läufer, einen javanischen, geflammten
Dolch, Kris genannt, oder ein Golok,
das kurze, scharf gespitzte Messer, in
der Faust, gefolgt von einer Anzahl
Wachen mit ihren Stäben und langen
Speeren. Wer unversehens des Weges
kommt, wird von dem Amokläufer nie-
dergestochen, Greise, Frauen, Kinder,
die harmlos auf der Straße spielen,

bis die Wachen den Wahnsinnigen fas-

entgegentritt und ihn mit einer Lanze
ersticht. Dazu ist den Amokläufern ge-
genüber Jedermann berechtigt, denn sie

Kriminalität in der Zckiule.
Es ist «?n trauriges Kapitel in den

Jahresberichten der Berliner Schul-

Und doch ist es erfreulich/zu beobach-
ten, wie, trotz der steten Zunahme der
Schüler, die Zahl der gerichtlich be-
straften Gemeindeschüler von Jahr zu
Jahr abnimmt. Im Jahre 1899 noch
wurden von den 201,973 Gemeinde-
schulern 359 oder 0.18 Prozent gericht-
lich bestraft, im Jahre 1903 betrug die
Zahl der Schüler 217,959, die der Be-
straften nur noch 209 (gleich 0.09 Pro-
zent). Nur minimal betheiligt an die-
ser Zahl sind die Mädchen (9), obwohl
diese die Mehrzahl der Schulbesuch«
bilden (103,881 Schülerinnen); es ent-
fällt sonach auf je 12,209 Mädchen be-
ziehungsweise auf je 540 Knaben eine
Bestrafung. Die Mehrzahl der Be-
straften (92) hatte das 14. Lebensjahr
bereits erreicht respektive schon über-
schritten. Meist wurden die jugend-
lichen Sünder wegen Diebstahls be-
straft (149, wovon 17 schwere und 10

wiederholte Diebstähle); 135 kamen
mit einem Verweise, 8 mit Geldstrafen
davon. Bei 64 Knaben wurde auf
Gefängniß erkannt, und zwar in 6 Fäl-
len auf Gefängnihstrafen von 2 bis 10
Monaten! Der immerhin erfreuliche
Rückgang in der Zahl der Bestrafungen
dürfte zum größten Theile der Ent-
wickelung des neuen Fürforgegesetzes
zuzuschreiben sein.

Nach der russischen Zeitung ?Turkest.
Wjedom." hat sich nahe bei der Ansiede-
lung Mindau in der Gemeinde Tschi-
mion des Kreises Margelan, 22 Werft

eine neue Springbrunnenquelle von
Naphtha gezeigt. In der Gegend von

Tfchimion wurden die Bohrungen im
Jahre 1901 begonnen und jetzt nach
einigen Unterbrechungen fortgesetzt. In
einer Tiefe von über 924 Fuß stieß
man auf naphthahaltigen Sandstein
und entdeckte reichlichen Zufluß von
Naphtha. Das Naphtha fing erst an,
über die Röhren hinauszufließen und

schin Eisenbahn mit Heizmaterial.
Die serbischen Jubi-

läums-Briefmarken stellen,

den Karageorgiewitsche ein mephistö-
ähnliches Antlitz. Diese Entdeckung,
wie es von Sensationslustigen geschieht,

richt; es handelt sich hier offenbar um
ein Spiel des Zufalls.

I» den Räume» de« Union Club

sprechen« §50,000 zu zahle».

Sellsame Schoohthim.

Rolle des Schooßthieres spielt. Man

ihn mit glänzenden Augen anstarrte.
Der Mann rief feine Angestellten zu

und war erst beruhigt, als ihm er-

folches Thierchen handelte. Lady An-

Hund an der Leine geführt und ist ein
hübsches, kluges und sehr zärtliches
Thierchen. Mrs. Holland hat eine felt-

ter und bleib?dort stundenlang sitzen.
Tic Musik in Japan.

Neben der einheimischen Musik pflegt
Japan schon seit Längerem auch die

Erfolgen. Bekanntlich besitzt Tokio
schon ein vollständiges Konservato-
rium. Der Krieg hat der Pflege der

Musik durchaus keinen Abbruch gethan,
sondern scheint ihr sogar einen neuen
Aufschwung zu geben. Nach der in
Uolohama erscheinenden deutschen ?Ja-

von Konzerten die unter dem Schutze
des Marquis Nabeschima stehende Nip-
pon Ongakukwai und die Musikakade-
mie von Ueno. Die Aufführungen er-
strecken sich ausschließlich auf euro-
päische Werke, worunter solch« von
Gluck, Haendel, Wieniawski und
Richard Strauß vertreten sind. Unter
den Mitwirkenden werden die Pia-

und Kikawa und als beson-
ders begabte Künstlerin ein Fräulein
Susuki hervorgehoben. Den vaterlän-
dischen Gefühlen der Japaner thut die
ausländische Musik keinen Abbruch.
Auf einem der neuesten Konzertpro-
gramme prangte neben Bruchstücken
aus Orpheus der Triumphgesang aus
Judas Makkabäus von Haendel, aber
unter dem Titel?Siegesgesang vom

Dalu.
Schlafkrankheit am Kongo.

Die Expedition hur Erforschung der
Schlafkrankheit, die gegenwärtig am

Kongo thätig ist, hat einige Nachrichten
heimgesandt. Es sind vollständige Be-
obachtungen über die Berbreitung der
Schlafkrankheit im Kongogebiet. Von
Leopoldsville bis Bumba wurden fast
in jeder Niederlassung Fälle der Krank-
heit gefunden, und bei einem großen
Theil der Bevölkerung wurde die An-
steckung festgestellt. Von Basoko auf-

Krankheit vorläufig nur erst einge-
schleppt zu sein und hat die große Masse
der Bevölkerung noch nicht ergriffen.
Ein frühzeitiges Anzeichen der Krank-
heit wird durch die Vergrößerung der
Nackendrüsen gegeben, die noch früher
erkennbar wird, als die Gegenwart der
Kranlheitskeime im Säftekreislauf.
Die Tsetsefliegen, die für die Uebertra-
gung der Krankheit verantwortlich ge-
macht werden, sind am Kongo auf-
wärts bis Vasoko sehr häufig.

Die Duluth >k Jron

Jahre 4,607,488 Tonnen Erz,
gegen 6,121,806 Tonnen im Vorjahre.
Die Great Northern-Bahn beförderte
4,168,000 Tonnen, gegen 3,980,000
Tonnen im Jahre 1903.

Das russische Budget für das

Jahre IS»S enthält, wie man nach Lon-
don meldet, gar keine AuSgabeposte» für
den jetzigen Krieg und spricht von einem
Ueberschuß von 37j Millionen Dollar«
al« Ergebniß der Alkohol- und Baum-

Aa«tau».
Der Auslieferungsvertrag zwi-

schen Großbritannien und Euba wurde
bestätigt.

?Die englische Einfuhr nahm im

letzten Jahre um k43.809.17S zu, und
die Ausfuhr um 550,088,345.

Für den Bau der Bahn von Val-
paraiso »ach Buenos Ayre« sollen »och
51v,000,000 aufgenomnie» werde».

Die Arbeit i» den Naphtha-Gru-
ben in Balakhany und Romaiiy, Lauca-

dente» der Republik Ecuador erwählt.
Er wird sein Amt am 10. August an-
trete».

Der Stuttgarter Stadtrath lehnte
es ab, zum Kauf eine« Hochzeitsge-
schenke« für de« deutsche» Kronprinzen
und seine Braut beizusteuern.

Der italienische Dampfer ?Rhone"
ging am Hasen von Venedig nach einein
Zusammenstoß mit dem österreichischen

In Paris hat sich unter dem Vor-
sitz von Senator JuleS Siegsried eine
Gesellschaft gegründet, die den Bau eines
Hotel« für Telephonmädchen beabsichtigt.

Au« zuverlässiger Quelle ist in Er-

Exporihändler der Insel bei Präsident

Die Schriftstellerin Emily de
LaSzowsli-Gerard ist im Aller von 56

Jahren in Wien gestorben. Ihr Gatte,
Mieci«la« de Laszowski, der als Gene-
ralleutnant in der österreichische» Armee

In einem Braunkohlenwerke bei

Saara» im preußische» Regierungsbe-

zirk Breslau haben fünf Bergleute ihren
Tod gesunden. Die Decke eine« Stol-
lens war eingestürzt und hatte die fünf
Unglücklichen verschüttet. Als Hülse
zur Stelle kam, war eS zu spät.

Im hohen Alter von 83 Jahren ist
in Marseille Louise Michel, die bekannte
commuuistische Agitatorin gestorben.

In weiteren Kreisen wurde die Verstor-
bene zuerst während des deutsch-französi-
jchen Kriege« bekannt, als sie einem Am-
buianzcorps beitrat und sich an der

Vertheidigung von Paris bethätigte.

Aus Posen wird telegraphisch ge-

meldet, daß Leutnant Anders vom dorti-
gen 2. Niederschltsische» Infanterie-Re-
giment No. 47 und seine Geliebte,
Klara Niemeyer, im Badezimmer des

Ersteren todt aufgesunden wurde». Sie
waren einer Gasvergistung erlegen. Alle
Anzeichen deuten aus einen Doppelselbst-
mord.

Ein tragischer Vorfall wird aus
Ischl in Oberösterreich telegraphisch ge>
meldet. Dort hatte sich der verdienst-
volle Bürgermeister Wiesinger i» Folge
von Differenzen mit dem Gemeinderath
so erregt, daß er alle Eontrolle über sich
selbst verlor. Im Zustande völliger
geistiger Depression legte er Hand an
sich, und seine Angehörigen sanden zu
ihrem Schrecken im Arbeitszimmer die
Leiche vor.

? Da« nationale Fischerei - Bureau
läßt augenblicklich an der Küste von

Texas Austern aussetze».
In der VegiSlatur von Wyoming

sind Borlagen zur Bestrasung der Biel-
ehe eingereicht worden, die angeblich

New Zjork und im ganzen s,'ande bekann-

Alter gestorben. Er hat der Bühne L3
Jahre angehört.

Präsident Palma uulerzeichiicte
eine Gesetzvorlage, i» der 53Ä>,000 für
die Verbesserung der sanitären Zustände

Professor JameS Warr Maso»,

Lehrer der höheren Mathematik an der
New Herker Universität, ist im Alter
von W Jahren in Casio», Pa., wo er sich

Zu Alexis, Jll., starb im Aller
von «K Jahren John Calder, welcher
IL4B und 1850 an den RellnngS-Cxpe-
ditione» sür den Rordpolsahrer Sir
John Franklin betheiligt gewesen war.

Der Brooklyner Millionär John
Arbuckle wird ein Arbeiterhotel grün-
den, in welchen, die ganze Verpflegung
50 Cents pro Tag koste» soll, einschließ-
lich so viele» Kaffee«, wie die Gäste
trinke» wolle».

?ln Milwaukee, Wi«., wurden

die Gebäulichkeiten der Zuckerwaaren-
siiina George P. Ziegler Co. und der

Saitlerfirma Benjamin Uoung zu frü-
her Morgenstunde durch Feuer zerstört.
Verlust k359,uu».

Kassirer I. W. Brook« von der
Citizen«' Bank in North Libery, Ind.,
schasste seine Familie fort, dann ver-
schwand er selbst. tzl2s sand man in der

Kasse, 58000 und Werlhpapiere in be-

trächlicher Höhe werden vermißt.
Die bekannte Philanthropi» Frl.

Fanny March, welche, selbst leidend,

sich die Unterstützung leidender Mit-
mensche» zur Ausgabe gestellt hatte, ist
in ihrer Wohnung in Binghamto», R.
1., im Alter von 7V Jahren gestorben.

Die letzle Amtshandlung de« aus-
scheidende» Gouverneur« Durbin von

Indiana bestand i» der Begnadigung
des früheren Pastors Hinshaw, der vor
10 Jahre» der Ermordung seiner Gat-
tin in BeUcville schuldig gesprochen wor-

Aus Olathe, Ka., wird belichtet,
daß ei» verheerendes Feuer daselbst die
Gebäude auf der Ostseite des Public
Square vernichtete. Auf einem Spe-
zialzug wurden Spritze» und Löschmann-
schaften au« Kansas Cily herbeigeholt.
Schaden t2S»,«XX>.

Rudolf Christians, welcher den

New Yorker Kunstfreunden von der letz
ten Saison her »och in bester Erinnerung
sein dürfte, tritt im Februar eine Gast,
jpielreise nach den Ber. Staaten aii-

Er.wird hauptsächlich ini Irving Place-
Theater zu New Jork austreten.

Die Fabrikanlagen der American

Bussalo, R. U., Pastor Carl L. Schild

sängniß, da? eigentlich unter feiner
eigenen Aussicht stehen sollte, als Ge-
fangener Quartier nehmen.

sident Roosevelt aiigebotene'Ttelle eines
Mitgliedes der zwischenstaatlichen Ver-
kehrs - Commission anjunehme», an

seines Senator-Termins, also nach dem

4. März diese« Jahre«, antrete».
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Alle Arbeit nach bester Weise vollsiihrt.
Dem Reinigen und Plätten spezielle
Aufmerksamkeit geschenkt. Arbeit abge-
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